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—H 125 ^—c-""

Z»m Kapitel des Abend-Unterrichtes.
Über die Unterrichtszeit in den Abendstunden spricht sich Professor

Wol fr um, Handelsschuldirektor in Leipzig, in seinein Berichte
über die Handelslehranstalt im Wesentlichen solgendermeise aus!

„Der Unterricht ist von kaum nennenswerter Wirkung, wenn er nicht zu
guter Tageszeit erfolgt. Es ist sogar eine Unbilligkeit, weil es gesundheitsschä-
digmd ist, junge Leute im Alter von 14 bis 18 Jahren nach Ablauf eines er»
mudenden Tagewerkes noch zu geistigen Anstrengungen zu nötigen. Eine Wohltat,
Wie man sie der Jugend durch Einrichtung von Fachschulen gewähren will, soll
doch nicht ans Kosten der Gesundheit erkauft werden; sonst schlägt sie in das
Gegenteil um, und die ganze Veranstaltung wird zu einem Scheiuwerk, Es bleibt
kein anderer Ausweg, als einen Teil der in der günstigen Tageszeit liegenden
Geschäftsstunden für den Fortbildungsunterricht freizugeben. Es ist die Pflicht
der Lehrherren — nicht etwa ein Alt des Wohlwollens — dem minder vorbe-
leiteten Lehrlinge die nötige Zeit zur Ergänzung seines Wissens zu gewähren."

Hiezu bemerkt in treffender Weise die „Zeitschrift des Verbandes
badischer Gewerbeschulmänner" -

„Wir sind der Meinung, daß der Abendunterricht längst abgeschafft wäre,
wenn die Handwerkslehrliuge denjenigen Gesellschaftskreisen angehören würden,
welchen die Schüler der Realschulen und Gymnasien entstammen. Bei diesen
letzteren wird jahraus, jahrein über Ueberbürduug geklagt, für den Handwerks»
lehrling existiert dieser Begriff nicht. Er genießt nicht einmal den Schutz, der
jedem Fabrikarbeiter zuteil wird, sondern kann von seinem Meister nach Bc»
lieben tagtäglich bis zur Ermattung angespannt werden. Anstatt aber abends
ausruhen zu dürfen, muß er noch zwei Stunden Gcwerbeschulunterricht besuchen.
Wir schreiben diesem Umstände im Wesentlichen den Stumpfsinn zu, dem so
viele unserer Lehrlinge erfahrungsgemäß nach kurzer Zeit verfallen, trotzdem sie
in der Volksschule strebsame aufgewellte Schüler waren. Daß durch Verlegung
der Abendstunden auf die Tageszeit die Meister schwer geschädigt wurden, ist
ein Märchen; das beweisen alle diejenigen Orte, an denen der Abendunterricht
aufgehoben worden ist und die trotzdem konkurrenzfähig geblieben sind. Unseres
Erachteus sollte die Behörde vom gesundheitlichen und sittlichen Standpunkt aus den
Abendunterricht einfach verbieten."

Es wäre sehr zu wünsche», daß in dieser Beziehung — es gilt dies auch
kür den Unterricht in der Rekruten- und gewerblichen Fortbildungsschule —
entschiedene Abhilfe geschaffen würde. Die Lehrerschaft leidet, die Kinder leiden,
die öffentliche Moral leidet. Wie wäre es, wenn die Sektionen der Lehrervereine,
wenn die einzelnen Lehrer-Vereinigungen zur Frage positiv Stellung nähmen,
um dann in gemeinsamer Eingabe an die h. Behörden zu gelangen? Da hilft
uur solidarisches Vorgehe», der Einzelne ist durch die Macht der Lokal-
Verhältnisse machtlos.

Die Sache ist entschieden gefahrbringender, als man sie in gewissen Kreisen
»an Schulräten taxiert. Und sie wird immer folgenschwerer, weil das Rekruten-
und Fortbildnngsschulwesen vielfach zwangsweise im Wachsen begriffen ist. Drnm
'^isch zur Tast, ihr Lehrer, stetes Tropfen höhlet den Stein.

Hbwakden. Ständerat Wirz schreibt! „Diese Schulsubvention ist über-
Mì eine Permanente Versuchung zur politischen Korruption, sie ist ein was-

Angriff auf die gruudsähliche Selbständigkeit und Charakterfestigkeit der

gender Bttààtt^ führt in schlimmster Form zu entwürdi»
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